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fepen, bap er riicpt ber wüftefte fei unb toaë für
ein )perg er pabe, backte er. ©er gute tpanêli

„9Jieitfd)i, ba ift bir greife", jagte er; „gib
mir beinen ©ad, icp ïann ipn gwifcpen bie

Söefen tun, bap ipn fein iDtenfcp fietjt» Set) bin
tooplbefannt ; ba fommt ïeinem DJienfcpen in
©inn, bafg beine ©cpupe gtoifcpen meinen Siefen
finb. Kannft mir jagen, too icp fie abgeben ober

bid) erwarten foi! unb bon toeitem îjinterbrein
getien, bap eë ïeinem SJtenfdjen g'Sinn ïommt,
bap Wir ettoaë miteinanber Ratten." ©aë 3Dcäb=

djeit machte leine Komplimente: „SBotttejt?"
jrug eë mit aufgeheitertem Stngeficpt, „baë ginge
mir biet git gut." @ë braute ben SKinbet, unb
•jpanëti barg itjn, bap feine Kape toaë babon
merfen fonnte. „©oft bir fdjieben ober petfen

giepen?" fragte baë 2)täbcpen, atë ob eë fid) bon

fetbft berftepe, bap eë baë ©eine beitrage. „Sie
bu lieber toittft; eigentlich toar'ë nid)t nötig,
fd)toerer geworben ift'ê Wegen ber paar ©djupe

nid)t."
Énfangë fcpob baë SOtäbdjen hinten am Kar=

ten, boäp nicpt lange ging'ë, fo War eë borne unb

gog an ber ©tange. @ë bünfe ipm, eë fdjide.fidj
if)m hier beffer, fagte eë. @ê gog brab, man
ïann fid)'ë benfen, unb hatte bod) nod)' Sttem

genug, gu reben unb beiher bon allem Stericpt

gu geben, toaë ihm im Kopf unb auf bem £>er=

gen lag. @ie Waren oben, ipanëli touptc nicpt

Wie; bie lange Stttee fcpien ihm um bie §älfte
fürger getoorben gu fein. .Spier blieb nach' getrop
fener Sfbrebe baë fPtäbcpen gurüif, unb Spanëli

gog mit Söünbel unb Siefen unangefodpen gut
©tabt ein, unangefochten gab er bent ÜDtäbcpen

feinen töünbel, aber ehe fie rtod) Weiter miteinam
ber gefprodjen, epe baë iDtäbcpen gebanft, Wur=

ben fie burcp bie glut bon Seuten, 93icp unb

guprtoerfen auêeinanber gebrängt; $anëti
mupte forgen, bap fein Karren ipm nicpt eut=

gtoei geriffelt würbe.
©omit war bie Skïanntfcpaft auë. ©ê ärgerte

§anêli nicpt wenig, bod) fann er ber ©acpe

nicpt Weiter nacp, gefdjitoeige, bap er fie git )per=

gen napm. Sir fonnen teiber nicpt fagett, baë

30täbcpen hätte einen unauëtôfcplicpen ©inbruiï
auf ipn gemacpt, eë War aucp nicpt banacp-. ©ë

(Sroig jung iff
töeute fanben meine Schritte

mein oergepnes Sugenbtal,

Seine Sople lag oeröbef.

feine 23erge ftanben hapl.

ift nur bie ©onne. 511

War ein bierfcprötig ©ing mit breitem ©eficpt,
feine gröpten ©cpönpeiten waren ein guteê
treueë §erg unb unermübticper gteip; biefe
igitge ftecpen aber getoöpnticp nicpt befonberë
perbor, unb biete palten nicpt einmal biet bar=

auf.
21m folgenben ©ieitëtag jebocp, atë ipauëli

toieber ben Karren gog, ïam er ipm fepr fcptoer
bor; er pätte nicpt geglaubt, fagte er gu fiep

fetbft, toaë baë inaepe, wenn gtoei brait gögen,
ftatt nur eiitê. „Sft'ë toopl toieber ba?" fagte
er, atë er gegen baë SJturipölgli ïam, „icp Wollte
ipm gerne fein ©äcfli nepmen, wenn eë toieber
giepen pütfe; eë gept opnepin nirgenbë fo faner,
atë bon pier bië in bie ©tabt." ïtnb ricptig, baë
fRäbcpen jap ba auf ber Seubanï Wie bor acht

©agen, Weinen tat eë aber nicpt. „ipaft mir
toieber toaë gu laben?" frug ipanëli, bem ber
Karren fepon bom btopen ©epen beê SJteitfdjiê
gang leicpt tourbe.

,,@ê ift mir boep nicpt btop wegen biefem, bap
icp bafipe; Wenn icp fd)on nieptê in bie ©tabt
gu tragen gepaßt, id) Wäre geïommen," anttoor=
tete baë Sbtäbcpen; „ïonnte bir bor ad)t ©agen
nicpt einmal bauten unb fragen, ob'ë toaë
ïofte." ,,©aë feplte mir noep, gingeft mir ja
für ein ^anbrop, unb fragte bid) aucp nicpt,
toaë bu fiirë Qiepen tooïïeft."

Sie Wenn eë fid) bon fetbft berftänbe, braepte
baë iUtäbcpen feinen Söünbet, ipanëti berbarg
ipn, unb atë ob eë gelernt, petite fiep baë SDÏâb=

(pen an bie ©tange. ©ë pätte erft gebaept, atë
eë fipon bon ipaufe getoefen, eë pätte einen

©trief mitnehmen füllen, ben man hinten am

Sägcti pätte befeftigen tonnen; fo fönnte eë

biet mepr leiften. ®aë anbere SJÎat aber, Wenn
eë ïomme, tootle eë ben ©trief nidjt bergeffen.
©iefeë SSûnbnië in betreff gegenfeitiger $itfe=
teiftung ging opne Weitläufige biptomatifepe
SCerpanbtung gu, bap einfacper eë Wirïlicp ïaum
möglicp War. ©ieëmal traf eë fid), bap fie aucp

gufammen peimtoanberten, fotoeit ipre Sege
gitfammengingen; boep fo ïtug Waren beibe, bap
bie SÇotigiften fie nie gufammen im ©ore fapen.

(©cEjIufs folgt.)

nur öte Sonne.
9ïteine 23äume, meine ©räume,

meine bu^enbunheln ßöpn —
Sroig jung ift nur bie Sonne,

fie allein ift emig fepön.

sehen, daß er nicht der wüsteste sei und was für
ein Herz er habe, dachte er. Der gute Hansli!

„Meitschi, da ist dir z'helfe", sagte er; „gib
mir deinen Sack, ich kann ihn zwischen die

Besen tun, daß ihn kein Mensch sieht. Ich bin
wohlbekannt; da kommt keinem Menschen in
Sinn, daß deine Schuhe zwischen meinen Besen
sind. Kannst mir sagen, wo ich sie abgeben oder

dich erwarten soll und von weitem hinterdrein
gehen, daß es keinem Menschen z'Sinn kommt,
daß wir etwas miteinander hätten." Das Mäd-
chen machte keine Komplimente: „Wolltest?"
frug es mit aufgeheitertem Angesicht, „das ginge
mir viel zu gut." Es brachte den Bündel, und

Hansli barg ihn, daß keine Katze was davon
merken konnte. „Soll dir schicken oder helfen

ziehen?" fragte das Mädchen, als ob es sich von
selbst verstehe, daß es das Seine beitrage. „Wie
du lieber willst; eigentlich wär's nicht nötig,
schwerer geworden ist's wegen der Paar Schuhe

nicht."
Anfangs schob das Mädchen hinten am Kar-

ren, doch nicht lange ging's, so war es vorne und

zog an der Stange. Es dünke ihm, es schicke sich

ihm Hier besser, sagte es. Es zog brav, man
kann sich's denken, und hatte doch noch Atem

genug, zu reden und beiher von allem Bericht

zu geben, was ihm im Kopf und auf dem Her-

zen lag. Sie waren oben, Hansli wußte nicht

wie; die lange Allee schien ihm um die Hälfte
kürzer geworden zu sein. Hier blieb nach getrost

fener Abrede das Mädchen zurück, und Hansli
zog mit Bündel und Besen unangefochten zur
Stadt ein, unangefochten gab er dem Mädchen

seinen Bündel, aber ehe sie noch weiter miteinan-
der gesprochen, ehe das Mädchen gedankt, wur-
den sie durch die Flut von Leuten, Vieh und

Fuhrwerken auseinander gedrängt; Hansli
mußte sorgen, daß sein Karren ihm nicht ent-

zwei gerissen würde.
Somit war die Bekanntschaft aus. Es ärgerte

Hansli nicht wenig, doch sann er der Sache

nicht weiter nach, geschweige, daß er sie zu Her-
zen nahm. Wir können leider nicht sagen, das

Mädchen hätte einen unauslöschlichen Eindruck

auf ihn gemacht, es war auch nicht danach. Es

Ewig jung ist

Äeute fanden meine Schritte
mein vergehnes Jugendtal,

Seine Sohle lag verödet.

seine Berge standen kahl.

ist nur dir Sonne. 511

War ein vierschrötig Ding mit breitem Gesicht,
seine größten Schönheiten waren ein gutes
treues Herz und unermüdlicher Fleiß; diese
Züge stechen aber gewöhnlich nicht besonders
hervor, und viele halten nicht einmal viel dar-
auf.

Am folgenden Dienstag jedoch, als Hansli
wieder den Karren zog, kam er ihm sehr schwer

vor; er hätte nicht geglaubt, sagte er zu sich

selbst, was das mache, wenn zwei dran zögen,
statt nur eins. „Ist's Wohl wieder da?" sagte
er, als er gegen das Murihölzli kam, „ich wollte
ihm gerne sein Sückli nehmen, weitn es wieder
ziehen hülfe; es geht ohnehin nirgends so sauer,
als von Hier bis in die Stadt." Und richtig, das
Mädchen saß da auf der Leubank wie vor acht

Tagen, weinen tat es aber nicht. „Hast mir
wieder was zu laden?" frug Hansli, dem der
Karren schon vom bloßen Sehen des Meitschis
ganz leicht wurde.

„Es ist mir doch nicht bloß wegen diesem, daß
ich dasitze; wenn ich schon nichts in die Stadt
zu tragen gehabt, ich wäre gekommen," antwor-
tete das Mädchen; „konnte dir vor acht Tagen
nicht einmal danken und fragen, ob's was
koste." „Das fehlte mir noch, gingest mir ja
für ein Handroß, und fragte dich auch nicht,
was du fürs Ziehen wollest."

Wie wenn es sich von selbst verstände, brachte
das Mädchen seinen Bündel, Hansli verbarg
ihn, und als ob es gelernt, stellte sich das Mäd-
chen an die Stange. Es hätte erst gedacht, als
es schon von Hause gewesen, es hätte einen

Strick mitnehmen sollen, den man hinten am
Wägeli hätte befestigen können; so könnte es

viel mehr leisten. Das andere Mal aber, wenn
es komme, wolle es den Strick nicht vergessen.

Dieses Bündnis in betreff gegenseitiger Hilfe-
leistung ging ohne weitläufige diplomatische
Verhandlung zu, daß einfacher es wirklich kaum
möglich war. Diesmal traf es sich, daß sie auch

zusammen heimwanderten, soweit ihre Wege

zusammengingen; doch so klug waren beide, daß
die Polizisten sie nie zusammen im Tore sahen.

(Schluß folgt.)

nur die Sonne.
Meine Bäume, meine Träume.

meine buchendunkeln Söhn —

Ewig jung ist nur die Sonne,

sie allein ist ewig schön.



512 lt. SWeng: 2(lpfalirt»©rinnerungert.

©rüben bort in fcpitfgem ©runbe,
mo bie miibe ßacpe liegt,

£>at 311 meiner Sugenbjtunbe
fiel) lebenbge glut geroiegt,

©urcp bie Reiben, burcp bie ©3eiben

ging ein toanbernb üerbgelön -
(Saug jung ift nur bie Sonne,

fie allein ift einig fepön.
Koncai SerSmanti Sttetjer.

<UIpfo^rt=Êïinnerungen.
©g ift anfangt fguni.: göpn unb Sonne pa=

Ben in ben legten Sagen Suttber geioirft. ©ie
non einem SPontroIIgange gurüdgefeprten 3llp=

meifter melben, baff bag Sacpgtum in ben 311=

pen überrafdjenbe gortfepritte gemacht Cjat. ©ie
„Serge" (Sllpgenoffenfcpaftggemeinbe) lnirb auf
ben rtädjften Slbenb aufgeboten. Steint untern
Strunnen berfammeln fiel) gut beftimmten Qeit
bie 33iepbefiper, Stuf Ipaugbünflein, tpolgträmel
unb ©ägtütfcpi neputen fie ^latg, füllen ipre
pfeifen mit Hanauer, ftreidjen bie ©cploefel=

pölgepen an ben £ofen, baff eg Streifen gibt,
unb balb qualmt unb riedjt eg, mag bag 3ettg
pält. Sir Stuben finb and) babei, unb nientanb
ïann ung ben SSorlmtrf macpeii, baf; mir 31t

menig ^ntereffe an öffentlichen ©ingen befun=
ben. ©er SUpnteifier eröffnet bie SSerfamtm

lung, ©ie Steftimmung ber Sllpfaprt ift bag

Ipaupttraftanbum berfelben. fge naep ipettüou
rat ber eingelnen Stauern finb bie SOteinungen

berfepieben in begitg auf ben Qeitpunft ber 2llp=

beftopung. ©od) ettblidj einigt man fid). Stir
Stuben tonnen ben beftimmten Sag fa'ft nidjt
erlnarteu. ©epon tagg gubor fudjen mir alle
Stauern ab, bon benen mir miffen, bafg fie

irgenbmo auf ber „®ili" ober in ber „©pämata"
eine alte berftaubte „iftlümpe" (grofge, platt=
geformte ®üpfdjelle) hangen paben. @0 fd)lep=

pen mir am Sîadjmittag einige Apanbluagcn boll
biefer ©djeïïeit pinaug auf bie Seibe. fsu einer
eingefriebigten, grofgen Stoubura (2IHmeub=

loiefe) mirb gegen SIbenb bie gange Stiepperbe
ber ©emeinbe, mopl einige puubert ipaitpt, auf=

getrieben, ©ie Sßlümpen pängert an 3aun= unb
Wegilatten. Sir fepmingen fie im Satt, baff
ein mäcptigeg Säuten anpebt. ©ie altern ®üpe
berftepeu ben Wärm. Sftupenb unb brütlenb
brängen fie fiep perait. ©ie fepönften Siere
merben mit mepr ober loeniger groffer SRitpe

eingefangen, boit ipren Seibfcpellen befreit unb
befontmen alg ©rfap eine grofge Ißlümpe. Sir
treiben fie beut 3Cu.§gaug gu. ©ie Jungtiere
brüllen unb rennen mit poeperpobenen ©cpmän=

gen burcpeinanber, unb mir paben SRüpe, baf;
fie ung nidjt burepbreepen unb ben „S?lümpa=
dji'te" boraugrennen, loa» niept in unferem Sßt'o=

grautm läge, ©arm gept'g in fropem Qrtg, bie

augermäplten, fcpellengefcpmüdten Siere in ge=

orbneter Steipe boraug, beut ©orfe gu. ©tolg
mie ein fpeerfüprer an ber ©pipe feiner Sruppe,
giepen mir ein, jauepgen unb jubeln, benn mor=

gen ift Sllpfaprt.
©er Säcpter pat eben ben neuen Sag geru=

fem iibernt ©alauba gept bie SRonbficpel gitr
Steige. fftod) epe ber Seder raffelt, ftepe icp am
iïammerfenfter unb fepe neugierig naep bem

Setter. Stocp liegt bie Stacpt mit iprem @d)mei=

gen über Sal unb ©orf. Ungepeifjen bin ich

peute ber erfte im Statte unb pantiere mit
Siefen unb ©djaufel. ©ie Siere ftepen auf,
maepen pope Stüde! ober ftreden ipre ©lieber,
©ie altern miffen bie geftrige llnrupe unb bie

früpe Sagloadje gu beuten, ©ie nutpen in ben

©ang perait» unb raffeln mit ben Stetten. Ser
mit! ba noep bepaupteu, fie paben feinen Skr=

ftanb! ©ie alte Straune, unfere Seitfup, ber=

fpürt bag „Sllpfiebcr". ©ie biirfte man rupig
allein gepen [offen, fie mürbe mit iprem Slatpang
ben Saubengug, bie ©emeinbealp ungetrieben
finben. ©od) utup fie ftdj noep ein luenig ge=

bttlben, big gefüttert unb gemolfen ift.
Sit ber Sitcpe ftept bie Stutter am ,§erb. fgn

ber Sßfaune fcpuiort ein golbgelber ©iertatfd),
ait beut bag „©cpmatg" nicht gefpart lnirb. SOtir

gept eg beinape mie .meinen Wieblingen int
©tafle. 3n aller §aft nepme icp' bag grüpftüd
ein, au bent id) tuiep unter aitberti Umftänbeu
mopl eine Stiertelftunbe länger berlneilt pätte.
Sir InoIIeit eben bie erfteit feilt. (Snblicp tut
ber „©pöttipammer" feine SIrbeit. ©ie $alg=
fetten merben „güdt" unb ben Stitpeu umge=
pängt unb aitfgefnüpft. SSor beut Stalle palte
id) bie Siere auf big alle, attdj bie ^üngfteit,
„grüftet" finb. ,§atb blinb ltttb bumm tappen
fie itt ber ©unfelpeit perttm unb miffen mit ber=

felbett nichtê angufangen. ©ritttt lanbet ein

„©ömtnerlig" aitdj gleidj auf betu ÜDtiftftod.
©ag lnirb nod) ntanepen ©eitenfpritng unb man=
(pen ©cpmeiptropfett foften, big' mir überm
©djranfenbacp finb. ©er bielett itngefidjerten
„fRänfe" megen fapren mir ftatt bttripg SSorpolg

über ©piel. Senn bort nur bie „Sepi" ttiept

512 N. Meng: Alpfahrt-Erinnerungen.

Drüben dort in schilfgem Grunde,

wo die müde Lache liegt.
Äat zu meiner Zugendstunde

sich tebendge Flut gewiegt,

Durch die beiden, durch die Weiden

ging ein wandernd Äerdgelön -
Ewig jung ist nur die Sonne,

sie allein ist ewig schön.
Conrad Ferdmand Meyer.

Alpfahrt-Erinnerungen.
Es ist anfangs Juni. Föhn und Sonne ha-

den in den letzten Tagen Wunder gewirkt. Die
von einem Kontrollgange zurückgekehrten Alp-
meisten melden, daß das Wachstum in den Al-
pen überraschende Fortschritte gemacht hat. Die
„Terze" (Alpgenofsenschaftsgemeiude) wird auf
den nächsten Abend aufgeboten. Beim untern
Brunnen versammeln sich zur bestimmten Zeit
die Viehbesitzer. Auf Hausbäukleiu, Holzträmel
und Sägtütschi nehmen sie Platz, füllen ihre
Pfeifen mit Hanauer, streichen die Schwefel-
Hölzchen an den Hosen, daß es Streifen gibt,
und bald qualmt und riecht es, was das Zeug
hält. Wir Buben sind auch dabei, und niemand
kann uns den Vorwurf machen, daß wir zu
wenig Interesse an öffentlichen Dingen bekun-
den. Der Alpineister eröffnet die Versamm-
lung. Die Bestimmung der Alpfahrt ist das

Haupttraktandum derselben. Je nach Heuvor-
rat der einzelnen Bauern sind die Meinungen
verschieden in bezug auf den Zeitpunkt der Alp-
bestoßung. Doch endlich einigt man sich. Wir
Buben können den bestimmteil Tag fast nicht
erwarten. Schon tags zuvor suchen wir alle
Bauern ab, von denen wir wissen, daß sie

irgendwo auf der „Dili" oder in der „Ehämata"
eine alte verstaubte „Plümpe" (große, platt-
geformte Kuhschelle) hängen haben. So schlep-

pen wir am Nachmittag einige Handivagen voll
dieser Schellen hinaus auf die Weide. In einer
eingefriedigteil, großen Mondura (Allmend-
wiese) wird gegen Abend die ganze Viehherde
der Gemeinde, wohl einige hundert Haupt, auf-
getrieben. Die Plümpeu hängen an Zaun- und
Legilatten. Wir schwingen sie im Takt, daß
ein mächtiges Läuten anhebt. Die ältern Kühe
versteheil den Lärm. Muhend und brüllend
drängen sie sich heran. Die schönsten Tiere
werden mit mehr oder weniger großer Mühe
eingefangen, von ihren Weidschellen befreit und
bekommen als Ersatz eine große Plümpe. Wir
treiben sie dem Ausgang zu. Die Jungtiere
brüllen und renneu mit hocherhobeneu Schwan-
zeu durcheinander, lind wir haben Mühe, daß
sie uns nicht durchbrechen und den „Plümpa-
chüe" vorausreuneu, was nicht in unserem Pro-

gramm läge. Dann geht's in frohem Zug, die

auserwählten, fchellengeschmllckten Tiere in ge-

ordneter Reihe voraus, dem Dorfe zu. Stolz
wie ein Heerführer an der Spitze seiner Truppe,
ziehen wir ein, jauchzen lind jubeln, denn mor-
gen ist Alpfahrt.

Der Wächter hat eben den neuen Tag gern-
fen. Überm Calanda geht die Mondsichel zur
Neige. Noch ehe der Wecker rasselt, stehe ich am
Kammerfenster und sehe neugierig nach dem

Wetter. Noch liegt die Nacht mit ihrem Schwei-
gen über Tal und Dorf. Ungeheißen bin ich

heute der erste im Stalle und Hautiere mit
Besen und Schaufel. Die Tiere stehen auf,
machen hohe Buckel oder strecken ihre Glieder.
Die ältern wissen die gestrige Unruhe und die

frühe Tagwache zu deuten. Sie muhen in den

Gang heraus und rasseln mit den Ketten. Wer
will da noch behaupten, sie haben keinen Ver-
stand! Die alte Braune, unsere Leitkuh, ver-
spürt das „Alpfiebcr". Die dürfte man ruhig
allein gehen lassen, sie würde mit ihrem Anhang
den Laubenzug, die Gemeindealp ungetrieben
finden. Doch muß sie sich noch ein wenig ge-
dulden, bis gefüttert und gemolken ist.

In der Küche steht die Mutter am Herd. In
der Pfanne schmort ein goldgelber Eiertatsch,
an dem das „Schmalz" nicht gespart wird. Mir
geht es beinahe wie meinen Lieblingen im
Stalle. In aller Hast nehme ich das Frühstück
ein, an dem ich mich unter andern Umständen
Wohl eine Viertelstunde länger verweilt hätte.
Wir wollen eben die ersten sein. Endlich tut
der „Chöttihammer" seine Arbeit. Die Hals-
ketten werden „zückt" und den Kühen umge-
hängt und aufgeknüpft. Vor dem Stalle halte
ich die Tiere auf bis alle, auch die Jüngsten,
„grüstet" sind. Halb blind und dumm tappen
sie in der Dunkelheit herum nist wissen mit der-

selben nichts anzufangen. Drum landet ein

„Sömmerlig" auch gleich auf dem Miststock.
Das wird noch manchen Seitensprung und man-
cheu Schweißtropfen kosten, bis' wir überm
Schrankenbach find. Der vielen ungesicherten

„Ränke" wegen fahren wir statt durchs Vorholz
über Spiel. Wenn dort nur die „Letzi" nicht
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